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Stärkerr engliſche Angriffe bei Cambrni geſcheitert
Die deutſche Antwort an Wilſon.

Berklin, 12. Okt. (Amtlich.)
Jn Beantwortung der Fragen des Präſidenten der

Vereinigten Staaten von Amerika erklärt die deutſche Re
gierung:

Die deutſche Regierung hat die Sätze angenommen, die
Präſident Wilſon in ſeiner Anſprache vom 8. Jannar und
in ſeinen ſpäteren Anſprachen als Grundnlage eines
dauernden ſeerechten Friedens niedergelegt hat. Der
Zweck der einzuleitenden Beſprechungen wäre alſo ledig
lich der, ſich über praktiſche Einzelheiten ihrer Anwendung
zu verſtändigen.

Die deutſche Regierung nimmt an, daß auch die Re
gierungen der mit den Vereinigten Staaten verbundenen
Mächte ſich auf den Boden der Kundgebungen des Präſi
denten Wilſon ſtellen.

Die deutſche Regierung erklärt ſich im Einvernehmen
mit der öſterreichiſchungariſchen Regierung bereit, zur
Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes den Rän
mungsvorſchlägen des Präſidenten zu entſprechen.
Sie ſtellt dem Präſidenten anheim, den Zuſammentritt
einer gemiſchten Kommiſſion zu veranlaſſen, der

bliegen mürd die en u ichen
harungen zu kreffen. z
Die jetzige deutſche Regierung, die die Verantwortung

für den Friedensſchritt trägt, iſt gebildet durch Verhand
lungen und in übereinſtimmung mit der großen Mehrheit
des Reichstags. Jn jeder ſeiner Handlungen, geſtützt auf
den Willen dieſer Mehrheit, ſpricht der Reichskanzler im
Namen der deutſchen Regierung und des deutſchen Volkes.

Berlin, 12, Okt. 1918.
(gez.) Solf,

Staatsſekretär des Auswärtigen Amts.
Berlin, 12. Okt. (Eigene Drahtnachricht.) Die

deutſche Antwortnote, die heute abgeſandt wird, hat, wie
wir hören, nicht nur die vollſtändige Billigung des Reichs
tags und der Reichsleitung, ſondern auch das vollſtändige
Einverſtändnis der berſten Heeresleitung,

ren Urteil eingeholt wurde, gefunden.
Die deutſche Antwort auf die Note Wilſons vom 8. Ja

nuar d. J. iſt nunmehr erfolgt und enthält, wenn man
ſie als Ganzes nimmt, eine vollkommene und endgültige
Zuſtimmung zu den Frägen und Vorausſetzungen des
Präſidenten Wilſon. Dabei darf feſtgeſtellt werden, daß
zwei der geſtellten Fragen bereits vorher hinlänglich deut
lich beantwortet waren: die Frage, ob die deutſche Regie
rung rückhaltlos den grundſätzlichen Bedingungen des Prä
ſidenten der Vereinigten Staaten zuſtimme und nur noch
über die praktiſchen Einzelheiten ihrer Anwendung ſich zu
verſtändigen wünſche, und die dritte Frage, ob der deutſche
Reichskanzler im Namen aller Gewalten des Reiches ge
ſprochen habe, die für die Kriegführung verantwortſich
ſind. Die letzte Frage hat der Reichstagspräſident Fehren
bach bereits beantwortet, bevor ſie geſtellt war, und die
letzte Frage war durch eine halbamtliche Erklärung der
Zuſtimmung erledigt worden. Die ſchwerwiegendſte Frage
aber, die zweifellos ohne gründliche und gewiſſenhafte Er
örterung im Kreiſe der zivilen und militäriſchen Reichs
leitung nicht zu erledigen war, die Frage der Räumung
der beſetzten Gebiete, wird erſt hier in unſerer Antwort
am Wilſon bejaht und für die näheren Vereinbarungen
darüber die mündliche Verhandlung vorgeſchlagen. Es
muß von vornherein zu dieſem Punkte erklärt werden, daß
die Zuſtimmung zu der Forderung Wilſons, die beſetzten
Gebiete vor dem Beginn der Friedensverhandlungen zu
räumen, natürlich den gleichzeitigen Waffenſtillſtand bei
Beginn der Räumung vorausſetzt,

Mit der vückhaltloſen Zuſtimmung zur Note des Prä
ſidenten Wilſon hat die deutſche Reichsleitung, aber auch
die deutſche Oberſte Heeresleitung, ein unvergleich
lich hohes Maß von politiſcher und men ſch-
lächer Einſicht ge zeigt. Beide Stellen wollen
unter allen nur möglichen Umſtänden dem Frieden dienen
und dadurch der Menſchheit endlich wieder den Weg zur
Kultur und Geſittung öffnen. Es handelt ſich darum, der
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Deutſcher Heeresbericht.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Berlin, 14. Okt. (Großes Hauptquartier.)

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Vorſtöße des Gegners gegen die Kanalfront beider

ſeits von Dongi wurden abgewieſen. Der Feind, der
vorübergehend in Obigny-au Bac eindrang, wurde im
Gegenſtoß wieder hinausgeworfen.

Nordöſtlich von Cambrai ſind ſtärkere engliſche An
griffe zwiſchen Bouchain und Haspres geſcheitert. Südlich
von Solesnes ſäuberten wir ein aus den letzten Kämpfen
noch verbliebenes Engländerneſt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.

Nördlich der Oiſe wurden erneute Angriffe der Fran
zoſen bei und ſüdlich von Aiſonville abgewieſen Nördlich
von Laon und an der Aisne ſtehen wir in unſeren neuen
Stellungen. Die erfolgreichen Kämpfe der letzten Tage
am Chemin des Dames und in den Stellungen an der

haben hier ebenſo wie auf dem Schlachtfelde in der
Champagne die glatte Durchführung der Bewegungen
ermöglicht.

Heeresgruppe von Gallwitz
Beiderſeits der Maas keine größeren Kampfhandlungen.

Jn erfolgreichen Angriffsunternehmungen nahmen wir
kleinere, nach Abſchluß der Kämpfe des 12. Oktober noch
vom Feinde beſetzt gehaltene Stellungsteile wieder.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

x

Vermeidung ver inneren Kriſe.
„Berlin, 14. Okt. (Priv.-Telegr.) Geſtern nach

mittag fand eine 1 ſtündige interfraktivnelle Sitzung
ſtatt, an der außer ven Mitgliedern der Mehrheitspar-
teien einſchließlich der Nationalliberalen die parlamen
tgriſchen Miniſter und Staatsſekretäre teilnahmen.
Gegenſtand der Beratung war der Hohenlohebrief des
Prinzen Max von Baden. Jrgendwelche Entſcheidungen
ſind nicht getroffen worden. Doch ſteht jetzt ſchon ſeſt,
daß die bürgerlichen Parteien entſchloſſen ſind, alles zu
tun, um eine Kanzlerkriſe zu vermeiden. Auch innerhalb
der Sozialdemokratie hat eine verſöhnlichere Stimmung
Platz gegriffen. Eine Entſcheidung wird die Partei in
ihrer Sitzung am Dienstag treffen.

Die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes.
Berlin, 14. Okt. Priv.-Telegr.) Aus dem amt

lichen Bericht über die letzte Sitzung der Herrenhaus
kommiſſion iſt das Ergebnis der Verhandlungen über die
Reform des Herrenhauſes nur unzulänglich zu erſehen,
da dort auf die früheren Beſchlüſſe Bezug genommen
wird. Jm Zuſammenhang mit dieſen Beſchlüſſen ergibt
ſich folgende Anderung: Neben 10 Arbeitern und 8 An
geſtellten werden in das Herrenhaus neu eintreten 36
Mitglieder, die von den Handelskammern, 12, die von den
Handwerkskammern und 6, die von den techniſchen Hoch
ſchulen vorgeſchlagen ſind; daneben 24 Vertreter von
großen Unternehmungen der Jnduſtrie und 12 von ſolchen
des Handels Die Städte, insbeſondere die kleineren, er
halten insgeſamt 23 weitere Vertreter, darunter Berlin
den zweiten Bürgermeiſter und den Stadtverordneten
Vorſteher.

Abreiſe des Grafen Oberndorſf.
Frankfurt, 14. Okt. (Priv.-Telegr Die„Ageneig Bulgare“ meldet aus Soſia: Malinow empfing

den dentſchen Geſandten Grafen Oberndorff in Abſchieds
audienz. Oberndorff iſt am Abend mit dem Perſonal der

e und den militäriſchen Bevollmächtigten ab
gereiſt.

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

S än. täglich wiederholtem vergeblichem Anſturm ſchwere Verluſte erlitt,

ganzen Menſchheit den Frieden wiederzugeben, nicht bloß
dem Deutſchen Reich, ſondern auch allen anderen Völkern
der verwüſteten Erde, die genau ſo ſehr daran intereſſiert
ſind wie das Deutſche Reich. Nur dieſer Gedanke an die
ganze Menſchheit und an die Pflichten, aber auch an
die Opfer, die ein ſo hoher Gedanke und eine ſo hohe Auf
gabe verdienen, hat die deutſche Reichsleitung bewogen
r ückhaltlos, offen wud ehrlich die Fragen
des Präſidenten Wilſon mit Ja zu beant
worten. Man darf hoffen, daß damit endgültig der
Beginn einer neuen Aera der Weltgeſchichte begonnen hat

r

Wilſons „erſchütternde“ Sprache
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus

Paris: Der „Matin“ ſchreibt Nach Meldungen ausWaſhington iſt die Haltung Wilſons für den Augenblig

ſehr klar. iEr hat einfach die Bedingungen ten
u denen er bereit iſt, das Erſuchen der Mittelmächteſeien Verbündeten zu übermitteln. Jn der Folgezeit

wird es, ſoweit Wilſon eine kriegführende Nation vertrit!
Gute Aufgabe ſein, in Übereinſtimmung mit den anderen

ntentemächten die h e zu erkennen zu geben,
unter denen ein Waffenſtillſtand zugegeben werden kann.
Wir wiſſen aus vertrauenswürdiger Quelle, daß Wilſon
bald eine Sprache führen wird, die Deutſchland er
ſch üttern wird.
Die franzöſiſchen Sozialiſten für den

Der „Humanite“ zufolge haben die franzöſiſchen
Kammerſozialiſten einen gemeinſamen Schritt bei Cle-
menceau unternommen, um die Stellungnahme der Sozia
liſten im Sinne einer Fortſetzung der Verſtändigungs
verſuche zu präziſieren. Der Miniſter erſuchte um Ver
tagung der Beſprechung bis zum Vorliegen einwandfreier
Berichte über die zu berührenden Punkte, denen die fran
zöſiſche Regierung ihre Aufmerkſamkeit entgegenbringe

übereinſtimmung zwiſchen Lanſing und Lloyd George
„Daily Chronicle“ meldet, daß zwiſchen Lanſing und

Lloyd George ein Depeſchenwechſel ſtattgefunden hat, der
die völlige Übereinſtimmung der amerikaniſchen und eng
liſchen Auffaſſung e habe. „Daily Chronicle“ fügt
hinzu, daß etwaige Sonderwünſche einiger Verbündeter
inter der nahegerückten Erfüllung der großen gemein-
amen Ziele zurücktreten müßten

Der Weltkrieg.
Die Kämpfe im Weſten

Der deutſche Abendbericht lautet
Berlin, 12. Okt., abends. (Amtlich.) Nördlich von

Le Cateanu und auf beiden Maasufern ſind heftige
Angriffe des Feindes geſcheitert.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet:

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Großes Hauptquartier, den 13. Oktober.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Jm Kanalabſchnitt beiderſeits von Dougi und dem

Weſtrand von Douagi ſtehen wir in Gefechtsfühlung mit
dem Teinde. Douagai hat durch feindliches Artilleriefeuer
und Fliegerbomben erheblich gelitten.

Nordöſtlich von Cambrai haben wir uns in der
Nacht vom 11. zum 12. Oktober vom Jeinde etwas ab
geſetzt. Der Teind iſt geſtern Mittag gefolgt und ſtand
am Abend bei Avesnes-le Sec und auf den Höhen am
weſtlichen Selleufer bei Saulneier und Hauſſy. Am
frühen Morgen heftiger Artilleriekampf beiderſeits von
Le Cateau. Zwiſchen Solesnes und Le Cateau griff
der Jeind mit ſtarken Kräften an. Es gelang ihm
beiderſeits von Neuvilly in unſere Stellungen einzu
dringen. Unſere durch ſtärkſtes Artilleriefener vorbe
reiteten Gegenangriffe führten zu vollem Erfolg und
warfen den Jeind wieder zurück. Ein am Abend bei
wie erneut vorbrechender Teilangriff wurde abge
wieſen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Nördlich der Oiſe ſetzte der Gegner zu ſtarken An

griffen beiderſeits von Baux, Antigny, öſtlich von Bo
hain und bei Atiſonville an. Bei und nördlich von
Hrigny ſuchte er über die Oiſe in unſere Stellungen

einzudringen. Die Hauptlaſt des Kampfes trugen thürin
giſche Regimenter. Der Jeind wurde überall, ſtellenweiſe
im harten Nahkanpf und im Gegenſtoß abgewieſen.



Auf der Front zwiſchen Oiſe und Aisne iſt der Feind
unſeren rückgängigen Bewegungen auch geſtern nur lang

ſam gefolgt. Er hatte am Abend die Waldungen von
SetGobain, die Höhe nördlich der Ailette und Amifon
taine erreicht. Nördlich des Retourne Abſchnittes hat
er die Linie AsfeldLa VilleAvanconDorthesBaux
Ehampagne- Vougzieres nur mit ſchwachen Kräften über
ſchritten. Feindliche Abteilungen, die öſtlich Bouzieres
über die Aisne vorſtießen, wurden gefangen genommen.

des Gegners an der Aisne wurden abge
wieſen.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Teilangriffe des Jeindes auf dem Weſtufer der

Maas ſcheiterten. Ernſtlichere Kämpfe hielten tags-
ber öſtlich der Maas zwiſchen dem Ormsntwalde und
Havrille, nordöſtlich von Beaumont, an.

Der Amerikaner, der unter ſtarkem Kräfteeinſatz
ſeine vergeblichen Angriffe immer wieder erneuerte,
wurde von preußiſchen, ſächſiſchen, wüttembergiſchen
und öſterreichiſchungariſchen Regimentern in hartem
Kampf zurückgeworfen

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Bei erfolgreichen Unternehmungen weſtlich Blamont

und nördlich des Rhein Rhone Kanals machten wir
Gefangene.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Kämpfe in der Gegend von Niſch. Stärkeren

Angriffen wichen unſere Truppen befehlsgemäß auf die
nördlich der Stadt aus. Niſch wurde vom

einde beſetzt.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. B.
x

Der Abendbericht vom Sonntag lautet:
Berlin, 13. Okt. Keine größeren Kampfhandlungen.

Die Frontverkürzung.
Aus Berlin wird gemeldet Die in den letzten

Wochen mit aller Planmäßigkeit und Ruhe durchgeführten
Rückverlegungen und die dadurch bewirkte Verkürzung der
Front haben die deutſche Oberſte Heeresleitung in den
Stand geſetzt, alle e er e ver abzuweiſen. Jn
der Champagne führte der von den Deutſchen rechtzeitig
erkannte Angriff einer ſchweren Niederlage der Fran
zoſen. Zwiſchen Argonnen und Maas ſind die immer
wiederholten Durchbruchsverſuche der Amerikaner ge
ſcheitert, und zwiſchen Cambrai und St. Quentin konnten
die Engländer das deutſche Linienſyſtem zwar e
drücken, aber nicht durchbrechen. Auf den Erfolg der
Operationen zwiſchen Cambrai und St. Quentin hatte
die Oberſte Heeresleitung beſondere Hoffnungen r
Am 8. Oktober ſtand hier hinter den Hängen von Pre
mont das geſamte engliſche Kavalleriekorps mit zahl
reichen Batterien bereit, um nach gelungenem Durchbrüch
zur Verfolgung vorzuſtoßen und die Verbindungen
zwiſchen Le Cateau und Valeneiennes abzuſchneiden. Die
engliſchen Reiterſcharen wurden jedoch von deutſchen
Jliegern rechtzeitig erkannt und durch Artilleriefeuer zer

r Abmachungen von Front zu Front erforderlich
ein würden.

Falls die franzöſiſche Regierung auf unſere Vorſchläge
nicht eingeht, kann die deutſche Regierung die Verantwor
tung für die Leiden der Bevölkerung, die eine Folge der
vernichtenden feindlichen Beſchießung aller größeren und
kleineren Ortſchaften hinter unſerer Front iſt, nicht über
nehmen.

Die ungebrochene Willenskraft Deutſchlands.
Aus Baſel wird gemeldet: Einem Privattelegramm

aus London zufolge warnt General Maurice im „Daily
Chronicle die Engländer vor übereilter Siegesfreude.
Unſer ſtärkſter Gegner, ſchreibt er, iſt im erſten Kriegs
jahr gänzlich ohne Bulgarien nern und wir
dürfen uns nicht einbilden, daß der Zuſammenbruch Bul
gariens und der Türkei die Willenskraft Deutſchlands
bis zum Ende zu kämpfen, brechen wird.

Kein Abſchub feindlicher Flüchtlinge nach Holland
„Maasbode“ meldet aus Roſendaal: Sonnabend

abend gegen 11 Uhr iſt hier ein Telegramm der deutſchen
Behörden in e eingelaufen, das beſagt, die ange
kündigten großen Transporte belgiſcher und nordfranzöſi
ſcher Flüchtlinge würden nicht nach Holland
kommen. Dieſes Selegramm lief kurz nach dem Bekannt
werden der deutſchen Antwort auf die Note Wilſons ein.
Offenbar ſind die deutſchen Behörden der Anſicht, daß es
ihnen möglich ſein wird, die große Zahl der Flüchtlinge,
von denen ſich zurzeit 150000 in Brüſſel und 75 000 in
Antwerpen aufhalten, in Belgien zu belaſſen, da wegen
der vorausſichtlichen Friedensverhandlungen eine weitere
Räumung Belgiens nicht erforderlich ſein dürfte.

S

Der Hechwerarbeiter
Kn Deutſchlands Wehr ſchafft der
deutſche Arbeiter. Er entreißt den
Bergen Erz und Kohle, glüht im
Hochofen das Eiſen und hämmert
es zur Waffe, die den deutſchen
Srieden bringt. Deutſchen Steg
verlangt das Lebensintereſſe des
deutſchen Arbeiters. Es iſt nicht
ein Krieg der Throne und Geld
ſäcke. Deutſcher Arbeit in der
Sukunft gilt er vor gllem!

re
Am 11. Oktober verſuchten die en einen neuen

Durchbru ren Cambrai in Richtung auf Valen
eſennes. Sie griffen diesmal mit mehreren friſch eingeſetzten e e und kanadiſchen Diviſionen auf ver
ten malem Raume, jedoch in außerordentlicher
Tiefe, an. Jhre dichten Angriffswellen wurden teilweiſe
von berittenen Offizieren geführt. ahlreiche Tanks
raſſelten ihnen voran. Jm erſten Anſturm gelang es
ihnen, das in der deutſchen Linie liegende Dorf Jwuy
u nehmen. Auf den Höhen öſtlich und ſüdöſtlich des
orfes brachten jedoch deutſche, von Pan S be

gleitete Gegenſtöße den engliſchen Angriff bald zum
Stehen

Durch die weiteren Rückverlegungen am Chemin des
Dames, an der Aisne und in der Champagne wird eine
weitere Kürzung und Stärkung der deutſchen Front
bewirkt

Oberſt Eglis Urteil über die Kampflage.
Oberſt Egli betont heute in den „Baſler Nachrichten

Die Deutſchen führen gegenwärtig in Frankreich zwiſchen
dem Meere und der Maas eine Rückzugsſchlacht größten
Stils. Wie ſehr die Alliierten überall, wo ſie angreifen,
in heftigem Ringen langſam Raum gewinnen, ohne daß
es ihnen gelingt, die Deutſchen zu raſcherem Nachgeben
zu zwingen, dieſe finden doch in den vorbereiteten Stel
lungen immer wieder Halt. Auch ſei ihre Widerſtands
kraft noch lange nicht gebrochen trotz der Abgänge an
Gefangenen und Material. Solche ſind bei derartigen
Kämpfen Unvermeidlich. Aber auch die Angreifer haben
e Verluſte erlitten. Jm e zeigen die fetzigenKämpfe auf beiden Seiten das Beſtreben, die Gefechts

kraft des Gegners zu zermürben. Daraus ergibt ſich die
außerordentliche Zähigkeit des Ringens. Es wäre völlig
verfehlt, wenn die Deutſchen die vorderen Linien mit über
großen Opfern halten würden, wenn weiter rückwärts der
Kampf unter günſtigeren Bedingungen wieder aufge
nommen werden kann. Jest wird es in erſter Linie
darauf ankommen, wer dieſe Art der gegenwärtigen
Kämpfe länger aushalten kann. Erſt nachdem ſich das
entſchieden hat, werden die Feldherren wieder große ope
rative Entſchlüſſe faſſen können, denn zuxzeit nimmt die
ewaltige Schlacht immer wieder den Charakter einer
jeſer großen ſtrategiſchen Einzeloperationen an und zer

fällt in eine Reihe taktiſcher Handlungen, von denen jede
nur ein beſchränktes Ziel verfolgt.

Beſchießung von Lille.
Lille iſt von den Engländern beſchoſſen worden,

und zwar S am 10. Oktober die Vorſtadt Lamberſat,
am 14. die Vorſtadt Madeleine ſchweres Feuer.

Zur Schonung franzöſiſcher Städte.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet Nachdem die Furchtvor der Beſchießung ſich nunmehr auch der Bevölkerung

von Valenciennes mitgeteilt hat und dort 80000
Einwohner nicht mehr von der Flucht nach dem Oſten
abzuhalten ſind, hat die deutſche Regierung ſich erneut an
die Schweizer Regierung gewandt. Die Schweizer Re
gierung jſt gebeten worden, die franzöſiſche Regierung ün
verzüglich zu verſtändigen und ihr vorzuſchlagen, im
Intereſſe der Bewohner der nord franzöſiſchen Städte die
Zuſicherung zu geben, von einer Beſchießung der größerenStädte e und ihre Verbündeten ebenfalls dazu zu
veranlaſſen. Auch ſei die deutſche Regierung dazu bereit,
wenigſtens einen Teil der Bevölkerung zum übertritt in
die feindlichen Linjen zu überreden, wofür allerdings be

Truppen ohne Verluſt. Nach einer weiteren Reuter
z meldung herrſchte bei dem Zuſammenſtoß außerordentlich

ſchlechtes Wetter. Die Schiffe verloren den Kurs und
verloren einander aus dem Geſicht. Ein reilte auf Funkſpruch zu Hilfe herbei und rettete 27 ſt
ziere und 239 Mann, außerdem 30 Matroſen der „Otrau
ko“, die auf der Jnſel Jslay gelandet wurden. Die
„Okranto“ maß 12 174 Brutto- Tonnen und war im Jahre
M erbaut, die „Kaſchmir“ 8841 Brutto-Tonnen, erbaut

Die Ereigniſſe in Rußland,
Befriedigung in Finnland

Die Kunde über die glückliche Löſung der Königsfrage
hat ſich vaſch im ganzen Lande verbreitet. Aus den ver
ſchiedenſten Gegenden ſind der Regierung zahlreiche Tele
gramme zugegangen, die den Jubel der Bevölkerung über
den Landtagsbeſchlußz der Königswahl ausdrücken. Man
iſt allgemein überzeugt, daß es endlich gelingen wird
dauernd. Ruhe und Ord mung im Lande wieder her
zuſtellen.

Norwegen und die Königswahl in Finnland
Wie die „Köln. Ztg. aus Chriſtianig erfährt, fi

die finniſche Königswahl in Norwegen beſondere Beach
tdumng, aber keine gute Preſſe. Sehr abfällig äußert ſich
beſonders „Dagbladet“, das betont, Prinz Karl ſei gegen
eine gewaltige Minderheit gewählt worden, ſeine Stellung
n daher von vornherein höchſt unſicher, die Ruhe in Finn
and. mithim nicht gewährleiſtet. Das finniſche Königs

problem gehe nicht nur die Nächſtbeteiligten an, ſondern
auch die Nachbarſtagten, vor allem Norwegen

Die Räumung der Ukraine
Aus Kiew wird offiziell berichtet, daß die diplomati

ſchew Beziehungen zwiſchen Rußland und der Ukraine am
6. Oktober abgebrochen wurden. Wegen der begonnenen
Evakuierung deutſcher und öſterveichiſcher Truppen be
kundet ſich in der Ukraine bei der täglichen Ausdehnung
der Bolſchewiki Bewegung eine lebhafte Beunwuhigung.

Der Zuſammenbrus) Bulgariens.
Bulgarien braucht keine Kriegsentſchädigung zu zahlen
Laut Baſler Blättern meldet der Pariſer „Temps“, dadie Alliienten bereit ſeien, B es ine n gegenüber m

die Erſtattumg der Kriegs koſten und der Koſten
für die Wiederherſtellung Serbiens Verzicht zu leiſten

Freche bulgariſche Pöbelei.
Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibk. Die „Agence Bul

gare“ veröffentlicht einen formellen Proteſt der bulgari
ſchen Regierung, wonach ſich die deutſchen Truppen, die
Bulgarien verlaſſen, Vorräte und. Materialien der bul
gariſchen Armee gewaltſam aneigneten, daß ſie Material
und Ausrüſtungsgegenſtände des Roten Kreuzes mit
nehmen und die verwundeten bulgariſchen Soldaten

ne h S ſten r ehe und ſiemackt auf der aße ließen. D dieteſtes läßt darauf ſchließen daß der a h

e

r

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſcheungariſche General

ſt a b meldet:
Wien, 12. Okt. Amtlich wird verlautbart:

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Die Höchfläche der Sieben Gemeinden war geſtern der

Schauplatz heſtiger, für uns erfolgreicher Kämpfe. Nach
kurzem Feuerſchlage ſetzten um 4 Uhr früh zwiſchen
Aſſach-Tal und Monte di Val Bella italieniſche Angriffe
ein. Während die Vorſtöße bei Aſiago durch unſer Ab
wehrfeuer zum Scheitern gebracht wurden, gelang es den
Franzoſen und Jtalienern, auf dem Monte Siſemole
vorübergehend in unſere Gräben einzudringen, aber un
geſäumt einſetzende Gegenſtösße unſerer Bataillonsreſer,
ven warfen den Feind ſofort wieder hinaus. Auf dem
Oſtteile der Hochfläche brachen die Angriffe des Feindes
in unſerem Feuer, teils im Nahkampfe oder Gegenſtößen
zuſammen. Zahlreiche tote und ſchwerverwundete Geg
ner blieben vor unſeren Stellungen. Der Erfolg iſt
ebenſo ein Verdienſt der Truppe wie der n Das
muſtergültige Zuſammenarbeiten zwiſchen Jnfanterie und
Artillerie wurde weſentlich gefördert durch die Kriegs
tüchtigkeit der Telegraphenverbände. Unter den opfer
mutigen Kämpfern waren in ungebrochener Eintracht
Söhne aller Gaue der Monarchie vertreten. Beſondere
Anerkennung wird dem ſüdöſterreichiſchen (Deutſch-Slo
wenen, Jtalienern) Jnfanterie- Regiment Nr. 117 und den
öſterreichiſchen HonvedRegimentern Nr. 23 und 24
gezollt.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Jn Albanien haben wir im Zuſammenhange mit dem

ungeſtörten RPückzuge unſerer e die Nach
Skumbi abgezogen. Miſtrowitza wurde vomuten vomd beſetzt. Zwiſchen Niſch und Leskovae dauerten die

ämpfe an.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei den öſterreichiſchungariſchen Streitkräften geſtern
keine beſonderen Kampfhandlungen. Die Truppen des

eldmarſchall- Leutnants Mehger haben an ven letzten
bwehrkämpfen vor Verdun hervorragenden Anteil. Die

ungariſchen JnfanterieRegimenter Nr. 5 und 112 wett
eiferten an Tapferkeit mit den Feldjägerbataillonen
Nr. 12 (Judenburg), 25 (Brünn) und 31 (Zabeg).

Der Chef des Generalſtabes.

Vom Seekriege.
Amerikaniſcher Transporter geſunken.

Die britiſche Admivalität teilt mit: Der bewaffnete
ilfskreuzer „Otkranto“ iſt am 6. Oktober mit dem

„Kaſſch m ir“ zuſammengeſtoßen. Beide Schiffe
hattew amerikaniſche Truppen an Bord Der Otranto“
wurde vollſtändig vernichten; 11 Offiziere, 335 Mann und
85 Mann der Beſatzung werden vermißt. Die „Kaſchmir“
erreichte noch einen ſchott iſſchen Hafen und landete ihre

oben

e hat. Eine Erwiverung u den Inhalt ersbrigt
i

Radoſlawow unter Anklage
Die Agence Fournier meldet aus Rom: Gegen den

früheren bulgariſchen Miniſterpräſidenten Radoſſawow
und einige ſeiner Miniſterkollegen, die Bulgaren in den
Krieg getrieben hätten, ſoll eine Strafverſolgun eingeleitet werden. n eng ſei nach Deutſ land ge
flöhen, wo er ſein perſönliches Vermögen in Sicherheit
gebracht habe.

Weg Radoslawow geflüchtet.
ie die „Agenziag Bulgare“ meldet, verſichert man,daß Rados t gwow, als deutſcher Muth dern

geflüchtet. iſt. Laut Blättermeldungen erklärte der
wangzöſiſche Oberſt Trouſſot ſich von der Ausführung derFeſtſetzung der Beſtimmungen über den Waſfenſtilſtan

durch die bulgariſche Regierung für befriedigt. Der Mi
miſter des Außern erließ eine Verfügung, durch die der
Erlaß, der den Handel mit s und en nStaahsangehörigen verbietet, aufgehoben. wird. Gleich
e wurde der Arreſt auf die kommerziellen und indu
tri e Unternehmungen der Ententeangehövigen aufge

Vor dem Abfall der Türkei?
Dew zurzeit in Berlin weilende Korreſpondent der„Frankß. Ztg. berichtet ſeinem Blatte re hen Regie

rungswechſel in der Türkei u. a. Die Veränderungen im
türkiſchen Kabinett werden durch den Rücktritt Talgats,
Envers und Meſſims nicht abgeſchloſſen ſein. Die voll
kommene Umgeſtaltung der türkiſchen Regierung wird
bald folgen müſſen. Der entſcheidenden Bedeutung des
lbgangs Talagts und Enver Paſchas ſich zu verſchleßen,

v e die Kurzſichtigkeit der in Stambuſl betriebenen Po
itik fortſetzen zu wollen Die Urſachen, des Rücktrittes

des in allen Lagen für zuverläſſig erprobten Großweſirs
Talagt Paſcha ſind verſchiedenartig und liegen förmlich
auf der Hand. Beſchleunigt wurde er durch die Ab-
n Bulgariens, welche die Türkei in vieler Hin
icht in eine mißliche, ſogar kritiſche Lage bringen muß.

Die neuen Männer ſind ſämtlich Verkrauensleute des
Sultans. Ebenſo wie der Sultan durch den Eintritt der
Türkei in dem Vierbund nicht belaſtet iſt, ebenſo ſind es
die neuen am das Staatsruder berufenen Elemente. Die
Signatur wird dem neuen Kabinett durch die Ernennun
er e Achmed Ryz zum Miniſter des Außern auf
gedwückt.
Wie die „Neue Korreſpondenz“ aus Waſhington meldetiſt die türkiſche Friedensnote, deren Abſendung
zu gleicher Zeit mit der öſterreichiſchen und deutſchen gemeldet wurde, noch nicht in Waſhington eingetroffen 8
liegk Grund vor zu der Annahme, daß Tewſtt Paſcha, der
nete Miniſterpräſident, die Note zurückbehalten habe, um
an die Vereinigten Staaten einen diskreten Appell richten
zu können.

Die Türken räumen den Kaukaſus?
Die Radioſtation der Sowjet-Agentur meldet, die

Türkei habe ſich bereit erklärt, den Kaukaſus zu
räumen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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009040 Treppenhelenchtung. Ausgabe der Butter

S i de te e Zeite el in Sonntagsmädel S Bee ne de Weg en Sonnabend der 19 Aut tots8 ſrats der Stadt Merſeburg vom Abgarg der arten bis Sonners-
es die Vanſche der Auſtrag- In dankbarer Freude e e a Rerden zugeteilt: 30 rniſſe von Licht und Brennſtoffen,

wird auf Grund der 88 5, 6 und
15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850,
ſowie des S 143 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 hierdurch mit

er ach Möglichkeit berkdſichtigt.

Dom. Getauft: Gertrud Ella
T. d. Kernmachers Paul Schwarze.

„Beerdigt. Der Sergeant
Wihelm Nordbruch.

Neumarkt. Getraut: Der

Butter zum Preiſe von 24 Pfg.
Auf ſede Zuſatzfettmarke (mit

dem Aufdruck K S und 6) werden
in allen Stellen 50 gr Butter zum
Preiſe von 40 Pfg. verabfolgt.

Merſeburg, den 14. Okt. 1918.

ehren Paul Harx, lIeulnant d. Bes,
ung Frau freda geb, Schäfer

Merseburg, den 13. Oktober 1918.en e

Idilfefeuermann Otto Reinhold da ſtigmis e v We für 2 ſtädtiſche Lebensmittelamt.en Bezirk der a erſeburg C. A. U. 2836/18.a mit rau Anna de e e her HolheiverKonieczny geb. Block. Getauft:Hermann Fritz, ein unehel. Sohn. ordnung vom 20. März 1911, betr.Treppenbeleuchtung, folgender
Freiwillige Auktion.

Statt Karten,Altenburg. Getauft: Ericher S. da e Nach Kurzew, ſchwerem Krankenlager verschied erlchen Nacht rag Mittwoch den 16. Oktober d.
nna Erna, T. d. M er 2. 0 M S innieeoliebte SKanpfe WBeervig er et am 12. Oktober mein inniggeliebter Mann, unseres s 1 von vormittags 10 Uhr an

der Verordnung über Gemüſe, Obſt

vatmann Friedrich Pöritz.

Heute morgen verſchied
nach kurzem, ſchwerem Leiden

Leiden unſere liebe, gute
Tochter und Schweſter

Elise
im blühenden Alter von

21 Jahren.
Merſeburg, 14. Okt. 1918.

Familie Gottlob Händel
nebſt allen Angehörigen.

Bekanntmachung betr. Bewirt-
ſchaftung der Runkelrüben.
Auf Grund der S 11 und 12

und Südfrüchte vom 3. April 1917
e S. 307) wird be

mmnt:
8 1. e

Die Verordnung über Herbſt-
gemüſe und Herbſtobſt vom 19. Juli

eiozigen Sohnes treasorgender Vater, der

Ober Telegraphen-Assistent

Gustav VUebe,
In tiefstem Schmerze

Frau Ida
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Halle (Saals), den 14. Oktober 1918.
Die Beersigung findet Dienstag den ſ5. Oktober, nach-

mittags 3 Uhr von der Kapelle des Siadtfriedhofes in Merss-
burg aus statt.

Ecuwaige Kranzependen bitte Sobmale Str. 16 abzugebe

Der Heimgegargeno
Kollegen allgemeiner Boliebtheit

Am 11. Oktober veretarb nach kurzer Krankheit
unser Ueber Kollege,

Herr Regierungskanzlel-Sekretär

August Lucht.

UDebe geb. Knabe

erfreut sich bei allen
Eia ehrendes An-

abends an

e. 1. 10 r

bringen wir tzur Kenntnis der Beteiligten mit
dem Bemerken, daß Zuwidechand

unnachſichtlich beſtraft

LiſtenNr.

dieſer Tageszeit ab gegen
Straße dauernd

Die PolizeiVerwaltung.

Vorſtehende Polizeiverordnung

hierdurch

lungen
werden

Merſeburg, den 11. 10. 18.
Die PolizeiVerwaltung.P. Ties I

Sekanntuasſung.
Die Auszahlung der Kriegs

Familien Unterſtützung erfolgt in
nachſtehender Reihenfolge:

Mittwoch den 16. Oktober 1918
1—800 vorm. 89 Uhr

Mit Eintritt der Dunkelheit
dürfen in ſämtlichen bewohntenGebauden, ſofern ſie nicht v

ie

d abgeſchloſſen
R werden, die zu den Wohnungen
führenden Räume, alſo namentlich
die Hausflure und Treppen nur

bis 8 Ahr abends mit Beleuch-
tung verſehen werden. Von 8 Uhr

ſind die Haustüren
R verſchloſſen zu halten. e

Merſeburg, den 13. Dez. 1917.

nochmals

on im Gaſthaus zum halben
ond hier, die Verſteigerun

folgender Hegenſtände öffentlick
meiſtbietend gegen Barzahlung
ſtatt und zwar

1 Büffet (Eiche), 1 Sofa m. Um
bau, 1 Kleiderſchrank, 2 Polſter
ſtühle, 8 Rohrſtühle, 1 Kom
mode m. Spiegel, j Spiegel m.
Konſol, 1 Damenſchreibtiſch,
1 Nährtiſch, 1 Säule m. Büſte,
1 Kinderſchreibpult, 2 Kinder
ſpieltiſche, Stühle und Bänke,
Panelbretter, 5 große Bilder

Balliſtrade, 1 Bettſtelle mit
Matratze, 2 Kinderbettſtellen,
1 Kinderwagen, 1 Sportwagen,
7 eiſ. Bettſtellen, 1 gebr. Grude
ofen, 2 Vogelbauer m. Geſtell,
Kinderſpielſachen, Handtuch
halter, Vertikow, Prsſentier
Tiſch und ein großer Tiſch ſowie
noch verſchiedene andere ſehr
gute Gegenſtände
Sämtliche Sachen

braucht, aber noch in
Zuſtande und können
vorher beſichtigt werden.

Aldert Fränke, Auktiovator.

krdheerptlanzen

e renehr gutemet Unde

1918 (Reichsanzeiger 176 vom 29. e a wen 801 e K. Luiſe, ſortenrein, kräftig, geſünd,en e e e en e eausgedehnt Mersebarg, den 14. Oktober 1918. e 12 K. Herturth,Lochau bei Ammendorf.

Fabriks- u.
Donnerstag den 17. Oktober 1918

viſt.Nr. 1701 2000 vorm. 8—9 Uhr

a u 2001--2200 e
Kanzleſbeamten- Verein

Ortsgrupps Merseburg-
h

2

Die Bekanntmachung tritt drei
g. nach ihrer Verkündung in

Berlin, den 28. Sept. 1918. S
Reichsſtelle für Gemüſe u. Obſt

gez. von Tilly.
Veröſfentlicht:

Merſeburg, den 9. Okt. 1918.
Der Königliche Landrat,

J. V. von Grone.
Bekanntmachung.

Der Bebauungs und Flucht
linienplan betreffend das Gelände
zwiſchen Gotthardtsſtraße Enten
Plan Markt, an der Geiſel
Schmale Straße Ober Breite
Straße und Weißenfelſer Straße
iſt bezüglich der Gotthardtsſtraße
abgeändert worden.

Dieſer abgeänderte Plan liegt
vom 14. Oktober 1918 ab bis
14. November 1918 in der Zeit
von 8. Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags im Stadtbauamt
Rathaus 3 Treppen zu Jeder
manns Einſicht offen

Einwendungen ſind binnen
dieſer Friſt bei uns anzubringen.

Für die v
ſagen wir auf

nebſt allen

Die Beerdigung von

nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben Sohnes
dieſem Wege unſeren innigſten

Dank. Dank dem Herrn Paſtor Voigt für die
troſtreiche Trauerrede.in den 14. Oktober 1918.

Hie tiefbetrühten Eltern Wilhelm Terne und Frau
Angehsrigen.

ielen Beweiſe herzlicher Teil

Jrl. Anna Schraube
findet Dienstag den 15. Oktober, nachmittag 4 Uhr von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 12. Okt. 1918.

VII. 147/18. Der Magiſtrat.
Benutzung der Fahrräder bei

Hunkelheit.

Gemäß 8 2 Ziffer 3 der Ober
präſidial Verordnung vom 14. Juni
1908 muß jedes Fahrrad während D
der Dunkelheit und bei ſtärkem

238

Fahrplanänderungen.

Folgende Schnellzüge fallen auf 14 Tage aus
a) Vom 14. Oktober d. Js. ab

Berlin (ab 708)
b) Vom 15. Okt

D 8 zwiſchen Halle (ab 727) und Eiſenach (an 11
D 13 Frankfurt (Main) Halle (ab 81) Berlin (an 10209.
D 213 Corbetha (ab 72) Leipzig (an 848).

S Halle (ab 954) Frankfurt (Main).
ober d. Js. ab

Nebel mit einer hellbrennenden D. 157 W. Magdeburg Halle (ab 822) Leipzig (an 918).
Laterne verſehen ſein.

B. aus Mangel an Beleuchtungs P 207
ſtoffen, nicht entſprochen werden D 243
kann, dürfen Fahrräder während
der
werden.

Zuwiderhandlungen
ſtreng beſtraft.

werden

erſel D 182 W. Leipzig (ab 92) Halle (ab 1012) Magdeburg.Soweit dieſer Verordnung, z. D 206 Leipzig (ab 1125) Weißenfels (ab 122) Frankfurt (Main).
rankfurt (Main) Halle (ab 5839) Berlin (an gib).
rankfurt (Main) Weißenfels (ab 329) Leipgig (an 409).

Dagegen wird vom 14, Oktober ab der Schnellzug P 3 zwiſchen

Halle (Saale), im Oktober 1
Dunkelheit nicht benutzt Halle (ab 72 und Berlin (an 102) auf 14 Tage wieder gefahren.

918
Königliche Eiſenbahndirektion.

Merſeburg, den 11. Okt. 1918.
Die Polizeiverwaltung.

P. I. 7152/18.

Ksßſleijch- n. Fleiſchwarenverkauf
Andet am 15. Oktober 1918 ab b

sei Hoffmann, Brühl Nr. 6,

e v

Fatt. e e n WKimnmte Art von Fleiſch oder Fleiſch

e beſteht n exſeburg, den 14, Okt.e Lebe nennetelant.
dieſer

Has

Der Bebauungsplan der Kleinen
Ritterſtraße iſt abgeändert worden.

Dieſer gbgeänderte Bebauungs-
an liegt vom 14. Oktober 1918
bis I4. November 1918 in der

nenmittags im Stadtbauamt Rathaus
nachm. v. 2-3 Uhr Nr. 24010-2500 8 Treppen zu Jedermanns Ein

e 2501 2600 ſicht offen.
Einwendungen

Merſeburg, den 12. Okt. 1918.
VII. 513/18.

Bekanntmachung.

ndun ſind binnenFriſt bei uns anzubringen.

Amtliche Annahme und Ver
aufsſtelle für getragene Beklei

dung Merſeburg, Karlſtr. A,
Fernſprecher 591.

Mittwoch den 16. Oktober 1918,
vormittags 9--12 Ahr,

Annnhmetag.
Merſeburg, den 14. Oktober 1918.

M 170218.

WMöbl. Zimmer

W r ähht bis zum Schlußl

von 11 12 Uhr
Merſeburg, den 14. Okt. 1918.

Die Zahlſtelle.

Lagerräume
girka 450 qu) zu vermietern

Halleſche Sts., 39.

Ausgabe von Mark

am Mittwoch den 16. u. Donners

Kunden der Verkaufsſtelle Vogel,
Roßmarkt.

Gegen Vorlegung der neuen

60 gr Quark zum Preiſe von 11
S Pfg. zugeteilt.

Die Kunden der übrigen Ver
kaufsſtellen werden der Reihe nach

ſpäter beliefert.

Der Magiſtrat.

Der Zeitpunkt der Ausgabe
wird für jede Stelle vorher bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 15. Okt. 1918.
DHas ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A. II. 283418.
Bekanntmachung.

M Beſchränkung des Frachtſtückgut
verkehrs.

Zur weiteren Gewinnung von
Wagen für Lebensmittel insbe
ſondere für Kartoffeln, wird die
Annahme amtlicher Frachtſtück
güter von Mittwoch den 16. bis
einſchl. Freitag, den 18. Oktober
geſperrt.

Dringende Lebensmittel können
als Eilſtückgut angenommen wer-
den. Bisher erteilte Sondergeneh
migungen für dieſe Zeit ſind un
gültig.

Halle (Saale), den 12. Okt. 1918.
Königl. Eiſenbahn-Verkehrsamt.

Freiw. Verſteigerung.
Am Oonnerstag den 17. Oktober,

vormittags 10 Uhr,
werde ich im Kloſtergarten Wei
ßenfels, Saalſtr. 4, für Rechnung
wen es angeht, folgende dorthin
geſchaffte Gegenſtände, als

5 Reſtaurationstiſche, 2 Tafeln,
30 Stühle, 15 Gartentiſche und
zirka 150 eiſerne Gartenſtühle

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern. Die Gegen
ſtände können von 9 Uhr ab da

mit elektr. Licht ſof zu vermieten,
Nur an beſſeren Herrn.

Der Magiſtrat. Burgſtr. 8, 1. Treppe, Hinterhaus.

ſelbſt beſichtigt werden.
Weißenfels, 11. Oktober 1918.

Meyer, Gerichtsvollzieher.

tag den 17. Oktober 918 für die

Quarkkarte werden auf den Kopf

Möblier es Wohn u. Schlaf
auf Abſchnitt 46 der Martharte rer m einzelnen Härn

Unteraltenburg 22.
Gul möbl. zimmer

mit Kabinet und elektr. Licht an
beſſeren Herrn zum 1 11. zu ver
mieten Hälterſtr. 8, I.Möbſſertes immer
Nähe der Bahn, an beſſ. Herrn zu
vermieten.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Gut möbl. Zimmer
für beſſeren Herrn zu vermieten.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Möbl. Zimmer an beſſ. Herrn

oder Fräulein zu vermieten
Haackeſtr. 16.

Freundliche Schlaſſtelle offen
Roſental 3, 1 Treppe.

chlatstelle
Roßmarzt 4, im Lad.

MöbI. Zimmer
für beſſere Dame geſucht.

Offerten unter M L 260 an
die Exped. d. Bl
gut möbl. Johlafzimmer
geſucht. Offerten mit Preisangabe
an Karl Lorenz, Merſeburg,
Sixtiberg 19.

Ein ſchönes möbl. Jfimmer,
womöglich in der Nähe des Bahn
hofes geſucht.
Guſtav Müller, Goldene Kugel,

Merſeburg.
Eine möbl. Wohnung, Stube,

Kammer, Küche zu mieten geſucht.
Offerten unter R R 1885 an

die Exped. d. Bl.
Suche zum 15. Oktober oder

1. November möblierte Wohnung,
2 Zimmer und Küche

Offerten unter M G 200 an die
Exped. d. Bl.

Kinderloſes, funges Ehepaar
ſucht für ſofort oder ſpäter Stube,
Kammer und Küche oder leere
Stube mit n re ebeht,

Offerten an Frau Göehl, Ober
Altenburg 30.
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10--14 000 Mark l höheà 490 als Hypothek per 1. W ruar n rmiseh, ment h

zu vergeben. r durchCarl Herturth. Affe gerag gof Cle Harnanrerzezci m Im Schloss am See. W

mee

Friedrich Sohultze, Bankhaus Zrörfnung laufenger Bann
e -Giro- ersehur 3 We Konto Kkonten Zur Unterstützung des

vto. gegr. 1862 Leipzig 4727.

ſtehen an Zur g.Achtung W
len un Cimophonthenaterwollene Srumpae

Grosses Ritterstrasse I.
Als 165 Mk. J wer

Programm Von Dienstag bis Donnerstag:

Ausführung

Die Fürsn
von Beramien.

Drama in 4 Akten. In der Hauptrolle Wanda Treumann,

m*Sexton Blake.
Spannendes Detektiv-Drama in 8 Akten, 3

kine möbliertes Villa zu vermieten,
Lustspiel in 8 Akten. In den Hauptrollen: Herbert Paulmäller,

Leo Penkert und Melitta Petri.

Ab Dienstag bis Donnerstag: e Pechnelke,.v Der gr üne Diamant ge Tolles Lustspiel mit Hans W als Hanptdarstolleris

„Der Schmuck dey Herzogin W l W O
Hervorragendes Filmschauspiel in 8 Akten.

Außerdem ein e waltiges Beiprogramm. J 2

enamm mmer z Lichtspiele: z
Fernruf 529.,S Voniag letzter Abend

des Henny Porten- Lustspiels:

„Auf Prohe gestellt:
Entzüekendes Lastspiel in 4 Akten.

Wir erwarben das Rheenerk „„Das e
GGGGkGSSGSGSsbee
S Bringen Sie mir bittez Konzerte lhbre getragenen lIüte,

n m der Landesversicherungs- Anstalt wenn Ihnen daran gelegen ijet, mit

am Freitag den 18. Okt. 1918, abends 7 Uhr
unter gütiger Mit wirkung vonFrau Lotte Bothe hier gen

und der HerrenHago Roye aus Köln- Roye aus Köln- Violine
und Viola d'amour)

und Otto SKkoniecki hier.
Karten en 3 und 9 Mark ja der Buchhandlung des

Herrn Stollberg, Merseburg

geringen Kosten einen 80 gut wis

neuen, chiken Winterhut
24 erhalten Soeben erst wieder
ist eine grosses Sendung reizender
Garnier- Neuheiten eingetroffen in
entzückenden Reihern reichste Wabl,
Auch Umpresshäte werden baldigst
und preiswert in neueste Formen

gebracht

Pelzwerk-Anderung hochmodern!
Verein zur gördermngt der Jugendpflege.

Feier des Geburtstages Pefdende Kinder Adce. Wer
der Kaiſerin Hwrehut.Wiaen In eder Nun

ſämtlicher Mädchen Vereine
Sonntag den 20. Oktober 1918, abends 8 Ahr,
in der ſtädtiſchen Turnhalle Wilhelmſtraße

Hedichtvorträge. Feſtauſprache des Herrn Prof. Vithorn.
Muſikſtüche der Görlachkapelle aus Halle 0. G. Geſänge.

Sühnenſtich: d fing za aehen

Vortragsfolgen, die zum Eintritt berechtigen, 50 Pfg. b
Herrn Kaufmann Karl Brendel, Goltharetſie e

J

E.
Garnierte, fesche Jammethüte

Besuchen Sie mich bitte
ohne jeden Kaufzwang.

Clara Leissner
Inh.: Luise Kattner

Halle a, S, Lindenstrasse 53
Ecke König und Merzeburger Strasse

Haltestelle der Merseburger Strassenbahn,

J y

Akler ins Bank-
hargeldlos, Zahlungsverkehrs fach schlagenden Geschäfte,

T7

Die Fürstin
von Beranien.

Clwoll- Thenter
Merseburg.

Direkt. Artur Dechant.
Dienstag den 15. Oktober 1918,

abends 8 Ahr
Zum 2., Male! Zum 2. Male

Gaſtſpiel von Ludwig Heine.

Das Dreimäderlhaus.
Singſpeel in 3 Akten.

Muſik nach Franz Schubert.
Donnerstag den 17, Oktober

abends 348 Ahre
Einmalige Aufführung.

Der Herr Genator.
Luſtſpiel in z Akten von Schönthan

und Kadelburg.
Sigrrdionpane 3b1l.

Mittwoch den 16. Oktober 1918
728 Uhr abends Lichtbildervor
führung im „Herzog Chriſtian

Das Kommando.
Stahldrahtmatraßen

für jede Bettſtelle nach Maß,
Polſteraufl. an Private. Kat freiEiſenmöbelfabrit Suhl.

Kriegerwikwe,
30 Jahr, gebildet, ſucht Stellung
irgendwelcher Art (Vertrauens-
ſtellung und dergl). Frauenloſer
Haushalt nicht ausge ſchloſſen.

Gefäll. Angebote an die Exped
d. Bl. unter „Stellung“.

Geüdte

Räherunen
für dauernd geſucht.

färberei Mauersberger,
Ammendorf,

Teitungs-Austrägerin
mal täglich) für ſofort oder
15. 10. geſucht

Gotthardtſtr, 2,
a Fine kräftige Arbeiterin

t einEämundHickethier,
Weißenfelſerſtraße 58,

Suche zum T. T. 1919 ein
ordentliches Oienſtmädchen,
am liebſten vom Lande,

erfragen in der Exp. d. Bl.
Ein ehrliches chen

Mäd14—16 Jahre alt, Je e
Gutenbergſtr 1, 1 Treppe.

Aufwartung oder Mädchen,
welches zu Hauſe ſchlafen kann.
ſofort geſucht.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Aufwartung
geſucht. Mädchen vorhanden.

Lots, Burgſtraße 7.

jm J etſofort zu verkaufen
Suche ſofortund 1 Pinſcher, pfeffer- und r

Weiße Mauer ſchön koupierte rachtrüden, 2 und

Von Beranien. kauft K. Herfurtd, Lochau bei

[C[C*„ e
e e ſüchtige Kontoristin.S (Kreuzung) ſbenee ſehr zahm. Kenntniſſe in Stenographie und Schreibmaſchine

Küche ofen zweiröhrig, eiſern erwünſcht.
um einmauern, i Futterb an ver Richard Lots, Papler- un AUxaswarer, Burgstrade 7,

Die Fürstin
Ammendor f.

Kufwa ſrg
geſucht Marie

Soldat kleine Geldtaſche ver
I loren, 130 Mk. Jnhalt und andere
J Papiere Gegen Belohnung ab
S zugeben e Frau Vogtländer,

Karlſtraße

Die Fürstin
von Beranlen.
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da er angeblich gls außerordentlicher Geſandter und be
vollmächtigter Min. ſter für die Friedensver-

handlug gen auserſehen iſt. Jm Mittelpunkt aller
Kombinationen ſteht Graf SylvaTarouca, der vom Kaiſer
in Audienz empfangen wurde.

Betreff der ungariſchen Kriſe ſoll die Kandi
datur Karolyi für das Miniſterpräſidium bereits ab
getan ſein. Der „Peſti Naplo“ meldet gus Wiener Quelle,
Daß Handelsminiſter Baron Szierenhi als homo regius
eiwe politiſche Miſſion er alten habe und unverzüglich mit

9

e z um Wechſel in den MehiernngoſtellenZur inner politiſchen Neuordnung et e Werk n e r her n n 7
ma ſekretär r. Auguſt üller aus dem KriegsernähUnſtimmigkeiten in der Reichsleitung? rungsamt ausſcheiden wird. An ſeine Stelle trete der

Berliner Abendblätter deuten neue Verwickelungen in ſozialdemokratiſche Reistagsabg. Robert Schmidt, der
der Regierung an, die mit einem teilweiſe ſchon bekannten ſich ſchon bisher im Ernährungbeirat des Reichstags be
Briefe des Prinzen Max von Baden von vor mehreren e er r e trete eJahren zuſannmenhängen. In dieſem Briefe hat der Prinz in das ichswirtſchaftsamt über, für das zuerſt
einem ſeiner jetzigen Haltung entgegengeſetzten Standpunkt Robert Schmidt vorgeſehen war. Wie die „Nordd. Allge.
ngenommen. Das wird ihm ſelbſtverſtändlich von dem Ztg.“ hört, ſind dieſe Ernennungen in Ausſicht genommen
Sogialdemokraten übel genommen

Über die „neue Kanzlerkriſe“ wird ums noch gemeldet:
Am Sonnabend nachmittag fand in den Arbeitsräumen
des Vigekanzlers v. Payer eine weitere Beſprechung des
interfraktionellen A uſsſchuſſes ſtakt, an dem
auch der Kangler ſelbſt teilnahm Jm Mittelpunkt der
Ausſprache ſtand der Bri ef des Kanzlers an den
Prinzen Alexander vom Hohemlohe, der am
18. Januar d. J. geſchrieben iſt und neben allem anderen
auch noch einige wichtige Bemerkungen über den Parla
mentarismus enthält. Prinz Max äußerte ſich über den
unſebigen Brief ſehr freimütig. Er wies darauf hin, daß
dieſer Brief im einer perſönlichen Auseinanderſetzung mit
dem Prinzen Alexander geſchrieben ſei und nur in dieſem
Zuſammenhang richtig verſtanden werden könne. Er gebe
aber zu, daß die Veröffentlichung geeignet ſein könne, ſeine

Stellung zu erſchweren, da er das vollſte Vertrauen in
allen Parteien brauche, mit denen er zuſammen arbeite.
Deswegen ſtellte der Kangzler, falls das für nötig gehalten
werden ſolle, ſein Amt zur Verfügung und kam
damit dem gleichen Schritt der Sozialdemokraten zuvov.

worden; eine amtliche Beſtätigung iſt aber bisher nicht
erfolgt, dürfte aber baldigſt zu erwarten ſein.

Der Rücktritt des Chefs des Zivilkabinetts von Berg
wird im „Reichsanzeiger“ folgendermaßen bekannt ge
geben. Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt

eruht: den Geheimen Kabinettsrat, Wirklichen GeheimenRat von Berg ſeinem Anſuchen gemäß von ſeinem Amt
u entbinden. Gleichzeitig wird im eichsanzeiger“ die

Verleihung des Sterns der Komture des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern an den Ausſcheidenden be
kannt gegeben.

Der neue Chef des Kriegsamts.
Als Nachfolger des zum Kriegsminiſter

Generalleutnants Scheu iſt Generalmajor Ulrich Ho e
mann als Leiter des Kriegsamts berufen worden. Es
handelt ſich hierbei nicht um den bekannten General Max
Hoffmann den Chef des Generalſtabes des Oberbefehle
habers Oſt. Genexralmajor Hoffmann hat während des
Krieges mehrere Kommandoſtellen innegehabt und war
zuletzt im Kriegsminiſterium kätig.

Dr. Schwander Statthalter in ElſaßLothringen
Die „Frankf. Ztg. meldet aus Berlin Der Straß

burger Bürgermeiſter Dr. Schwa n der hat den an ihn
ergangenen Ruf, Statthalter von Elſaß-Lothringen zu
werden, angenommen. Gleichzeitig iſt entſchieden worden,

ernannten

den Parteiſührern in erbindung treten werde. Das
gleiche Blatt meldet, daß die Perſon des Fürſten Windiſch
Grätz abermals in den Vordergrund gekreten ſei. Man
wolle n eine Kombination Windiſche Grätz einen über
gang ſchaffen. Auch nach dem „Eſt“ iſt WindiſchGrätz
eine hochwichtige entſcheidende Rolle zugedacht, jedoch ſei
er nicht zum Miniſterpräſidenten, ſondern zum gemein
ſamen Miniſter des Außern auserſehen. Für das Mi
wiſterpräſidium hat nach dem „N. Peſter Journal“
Wekerle den Präſidenten des Verwaltungsgerichts Wlaſſics
als ſeinen Nachſolger empfohlen, der aber ſchon abgelehnt
haben ſoll.

Die öſterreichiſchen Parteiführer bei Kaiſer Karl.
Am Sonnabend erfolgte der e der Parteiführer

beim Kaiſev. Als erſte Gruppe wurden die Vertreter des
tſchechiſchem Verbandes empfangen Abgeordneter Klofatſch
war wicht erſchienen, da er die Einladung angeblich zu ſpät
rhalten habe. Der Empfang dauerte 12 Stunden Die
Parteiführer wurden zu Einßzelbeſprechungen hinzugezogen
Und informierten dann über die Standpunkte ihres Ver
bandes den Monarchen Der Direktor der Kabinetts
kannzlei Dr. v. Seidler teilte mit, daß nach den Audienzen
eine halbamtliche Bekanntmachung erſcheinen werde.

Bentſchland.
hl e a e ne ren m ſie Nuß der reichsländiſche Reichskagsabgeordnete H auß e. Kaiſer begab ſich am Sonnabend nachmittage beſteht alſo ießt eine n iſe, le Staatsſekretär in der elſaß-lothringiſchen Regierung wird. nach Berlin und hörte den Vortrag des Eheſs des Zivil

auch vorderhand in dem Rahmen der Mehrheitsparteien Staatsſekretär Trimborn, kabinetts Geſtern hörte der Kaiſer den Generalſtabsvor-
begrenzt iſt. Die Parteien der äußerſten Linken, alſo die Aus Berlin wird gemeldet Der neue Staatsſekretär trag Zur Frühſtückstafel am Sonnabend war General
Sozialdemokraten, haben ſich ihre endgültige Stellung des Jnnern, Exzellenz Trimborn, hat am Freitag ſein oberſt von Linſingen zugezogen.
nahme vorbehalten. Sie haben zum Sonntag morgen n e e e Beamtenſchaft des Reichs
noch eine Fraktionsſitzum, einberufen, in der ſie ihre Hal am n e Mernſe rn n ge geni e m e e ſgle, e e Miniſter Fiſchbeck an die Berliner Handelskammer. Merſeburg A Amgegentung zum Kanzler endgültig feſtlegen wollen. e ae e S Der Handelskammer zu Berlin iſt auf ein an den 14. OktoberAm Sonntag nachmittag findet dann eine neue inter neuen Handelsminiſter Fiſchbeck gerichtetes Begrüßungs Einen ſchweren Verluſt hat her a len
fraktionelle Beſprechung ſtatt, in der die Entſcheidung über ſchreiben e gendes Dankſchreiben zugegangen. „Jch bin diſche Frauen Serein Nee gehn r a
das Schickſal des Kanzlers und damit auch der Regierung Mir der Schwere der Verantwortung voll bewußt welche durch das Ableben des Frl. Anng S chraube erlitten

fall e s en Bee de e die Ubernahme des Handels miniſteriums in dieſen für ch da e ar e erfallen wird Als ein Beweis für die innere Verſchiebung unſer Vaterland ſo ernſten Tagen mit ſich bringt. Es Seit 1875, alſo 48 Jahre, gehörte ſie dem Verein an,
der Lage iſt es auch anzuſehen, daß die neue Note an den ſtärkt mich aber das felſenfeſte Vertrauen auf den Unter bilrlche e e e t

e e envom Staatsſekretär Dr. Solf unterzeichnet worden iſt. n en en ne e e e der Stadt Merſeburg tätig und hat ſich hier bleibende
Weitere Verfaſſungsreformen, und die geſchlägenen Wunden zum Vernarben zu bringen. e en P o e n

2 Dem Reichstage werden wie wir hören, ſchom ir in e mühen ſein ſoweit es in meinen Kräften beginn arbeitete das nunmermude Jraulein Schraube in

u c r cm en ttewoch zwei Vorlagen zugehen, die den weiteren Ausbau der
Reichsverfaſſung im Shnne der Parlamentariſte rung zum
Gegenſtande haben. Die eine Vorlage bezieht ſich auf Ar
tikel 11 der Reichsverfaſſumg, nach welchen der Kaiſer
die alleinige Befugnis hat, im Namen des Reiches Krieg
zu erklären und Frieden zu ſchließen. Nur in bezug auf
die Erklärung eines Angrifſskrieges bedarf bisher der
Kaiſer der Zuſtimmung des Bumdesrates.

urch die neue Vorlage ſoll nun die Mitwirku n g
des Reichstages bei der Entſcheidung über Krieg und
Frieden in der Verfaſſung feſtgelegt und deutlicher als
bisher in ihr zum Ausdruck gebracht werden, daß das
Reich, wie im Jahre 1870 der Bundeskangzler erklärte, ein
weſentlich defenſives Staatsweſen iſt.

Durch die zweite Vorlage die zu Artikel 17 der Renchs
verfaſſung eingebracht wird, ſoll ein Kanzleyver-
gantwortlichkeitsgeſeß geſchaffen werden. Die
Verantwortlichkeit des Kanglers für Anordnungen und
Verfügungen im Namen deds Reiches iſt bereits in dem
erwähnten Artikel feſtgelegt, aber es fehlt bisher am Be
ſtimmungen über die rechthichen Wirkungen, die dieſe Mit
verantwortlichkeit für den Kanzler ſelbſt ha

Original Roman von H. Courths-Mahler,
66. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Klariſſa und ihre Mutter waren reſtlos entzückt von
den ſtilvoll eingerichteten Räumen, währen die Herren und
Hilde mit größerem Jntereſſe die Sammlungen be
ſichtigten.

So kamen alle Teile auf ihre Koſten. Selbſt Harry
empfand keinerlei Langeweile, obwohl ſeine teure Elſa
nicht zugegen war. Er war in gehobener Stimmung
Maria war ihm heute ſchon verſchiedentlich begegnet. Sie
hatte ihn zwar nicht angeſehen und war an ihm vorüber
gehuſcht, aber ſie hatte ihm jedenfalls den Ring nicht
urückgegeben. Und wer Geſchenke annimmt, begibt ſichine Freiheit

Daß Hilde den Ring an ſich genommen hatte, konnte
er nicht wiſſen. So war er ſehr hoffnungsvoll und dachte
ſelbſtgefällig bei ſich:

„Jch kenne doch die Weiber, mit Schmuck und Zucker
brot ſind ſie alle zu haben.

Auch Klariſſa war in hoffnungsvoller Stimmung, trotz
dem Herr von Dornau geſchickt Und unentwegt ihren An
näherungsverſuchen auswich. Jhre Eitelkeit ließ es ihr
als ſelbſtverſtändlich erſcheinen, daß er ſich in Bälde um
ihre Hand bewerben würde.

n roſiger Laune verließ man am Spätnachmittag
Schloß Sudnitz. h Herr von Kroneck, der den jungen
Beſitzer von Sudnitz ohne alle Nebengedanken in ſein Herz
geſchoſſen hatte, wär in angeregter Stimmung

s man in Kroneck wieder ankam, zog ſich Klariſſa
mit ihrer Mutter zu einem „Gedankenaustauſch“ in ihre
Gemächer zurück, Herr von Kroneck ging an die Arbeit

ſichert

O du Jungfer Königin

ſteht dieſem Unternehmungsgeiſta dies Bahn zu ebnen undihn von unnötkigen und ev ö befreien
Die Handelskammer zu Berlin bitte ich, mich hierbei mit
ihrem bewährten Rat zu unterſtützen

Gnadenerlaß für politiſche Verbrechen und Vergehen.
Der Kaiſer und König hat den Reichskanzler und den

preußiſchen Juſtizminiſter beauftragt, ſolche Perſonen,
die vom Reichsgerichte oder preußiſchen Zivilgerichten,
einſlchießlich der gußerordentlichen Kriegsgerichte, wegen
politiſcher Verbrechen und Vergehen zu Strafen verurteilt,
insbeſondere wegen Straftaten aus Anlaß oder bei Ge
legenheit von Streiks, Straßendemonſtrakionen, Lebens
mittelunruhen und ähnlichen Ausſchreitungen beſtraft
ſind, in weitem Umfange zur Begnadigung vorzuſchlagen.
Ein gleicher Auftrag iſt von den deutſchen Bundesfürſten
und Senaten der Freien Städte wegen der in ihren Ge
bieten begangenen gleichartigen Straftaten ergangen.

Bolitiſche Aberſicht
Die Umwälzung in der Donaumonarchie.

Hofrat Dr. Lamm aſch ſoll, wie jetzt in Wien ver
wird, nicht als Kabinettschef in Betracht kommen,

So war Hilde unbeobachtet. Sie ſuchte ſchleunigſt
Maria auf und fand dieſe unten in der großen Vorrats-
kammer für Konſerven. Sie war beſchäftigt, die neu ein
gekochten Früchte und Marmeladen mit Eliketten zu ver
ſehen und in die Regale zu ordnen Leider war ſe nicht
gllein. Die Köchin füllte und verſchloß die Gläſer und
Büchſen. So konnte Hilde Maria nicht ſagen, was ſie auf
dem Herzen hatte.

Unter dem Vorwand, Etiketten zu ſchreiben, ſetzte ſie
ſich an den Tiſch und ſchrieb auf einen der weißen Zettel

„Jch habe dir Erfreuliches mitzuteilen Heute abend
wenn alles zur Ruhe iſt, komme ich in dein Zimmer.

Dieſen Zettel ſchob ſie Maria unbemerkt zu und dieſe
neigte leiſe zum Zeichen des Einverſtändniſſes das Haupt.

Lange blieb Hilde nun nicht mehr hier unten Sie
wollte gern noch einen Spazierritt unternehmen und eilte
ſich umzukleiden.

Sie ging dann ſelbſt in den Stall, um ihr Pferd zu
ſatteln, denn die beginnende Heuernte nahm alle Leute
in Anſpruch.

„So, Falada, nun wollen wir beide uns den Wind
ordentlich um die Naſe wehen laſſen. Los, mein Brauner!“

So redete ſie ihrem Pferde zu und galoppierte davon.
Sie wußte Maria auf Stunden in der Geſellſchaft der
Köchin ſicher. Da konnte ihr Harry nichts anhaben.

22. Kapitel.
Gegen elf Uhr pflegte in Kroneck alles zur Ruhe ge

gangen zu ſein. Um elf Uhr ging Maria noch einmal
durch das Haus, um zu revidieren, ob alles in Ordnung
war. Und dabei ſchloß ſie dann auch das Haustor ab.

Dann war alles ſtill im Hauſe. So auch heute.
Hildes Zimmer lagen im erſten Stock, unter dem

und Harry tat, als habe er zu arbeiten. Marias, gerade der Treppe gegenüber i
zweiten Stock führte. Sie wartete bis alles ruhig war,

4 er Kriegsberwundetenpflege und leitete
Waſcheansbe erungsſtelle für die mer Lazarette. Jhre
vielfachen Verdienſte und langjährige treue Arbeit wur
den durch Verleihung der Roten Kreuz-Medaille 3. und
2. Klaſſe an höherer Stelle anerkannt. Möge ſie in
Frieden ruhen

Zur Lebensmittelverſorgung Die Fettmenge für
die laufende Woche iſt auf 30 Gramm Butter feſt
geſetzt worden. 60 Gramm Ouark werden am Mittwoch
an die Kunden der Verkaufsſtelle Vogel (Roßm. verteilt

Die Auszahlung der Kriegsunkerſtützung findet in
dew bekannten Reihenſolge am Mittwoch und Donnerstag
im Rathauſe ſtatt.

Die Bebauungs und Fluchtlinienpläne des Ge
ländes zwiſchen Gotthardtſtraße- Entenplan Markt An
der Geiſel-Schmale Straße Obere Breiteſtraße und
Weißenfelſer Straße ſowie der Kleinen Ritterſtraße liegen
im Stadtbauamt (Rathaus) zur Eimſicht aus.

Auf die Treppenbeleuchtung macht die Polizeiver
waltung im Angzeigenteile beſonders außfmerkſam. Danach
ſind Haus flure und Treppen nur bis 8 Uhr abends zu
beleuchten. Von dieſem Zeitpunkte ab ſind die Haustüren
verſchloſſen zu halten

drehte daun das Licht in ihrem Zimmer ab und öffnete
leiſe und vorſichtig die Tür. Atemlos lauſchte ſie hinaus.
Gerade wollte ſie ihr Zimmer verlaſſen, um zu Maria

hinaufzuhuſchen, als ſie merkte, daß ziemlich am Ende des
nach rechts führenden Ganges leiſe und vorſichtig eine Tür
ehe wurde. Das war die Tür zum Zimmer ihres
Bruders, denn alle anderen Familienmitglieder be
wohnten die Zimmer auf der linken Seite des Ganges.

Hilde zog leiſe ihre Tür wieder an, bis auf einen
ſchmalen Spalt. Durch dieſen Spalt, ſpähte ſie auf den
Hang hinaus. Und ſie ſah in dem ſchwachen Schein des
Mondes eine ſchlanke Männergeſtalt heranſchleichen nach
der Treppe. Das war Harry. Und er hatte nicht Gutes
vor. Er ahnte nicht, daß er belauſcht wurde. Schon war
er an der Treppe angelangt und wollte eben nach dem
zweiten Stock hinaufſchleichen, da öffnete Hilde ſchnell die
Tür und ſchaltete zugleich das Licht in ihrem Zimmer
ein. Der Schein des elben fiel draußen auf die Treppe
und beleuchtete Harrys Geſicht, das ſich, halb wültend, halb
verlegen, ihr zukehrte.

„Jſthier jemand fragte ſie, und dann, ſcheinbar erſt
jetzt ihren Bruder erkennend, fuhr ſie gedehnt fort: „Ah
r e

Er ſah ſich unſicher nach beiden Seiten um.
„Mach. doch nicht ſolchen Lärm! Warum biſt du noch

nicht zu Bett herrſchte er ſie flüſternd an.
Sie wünſchte auch keine Zeugen dieſes Zuſammen

wie Il d B hen, da hwollte gerade zu Bett gehen, da hörte ichſchleichende Schritte und wollte ſehen, wer da noch umher
lief Hüſterte ſie

„Nun, du ſiehſt, daß ich es bin, und du kannſt ruhig
De Bett gehen. Ich wollte mir nur noch ein Buch aus der

ibliothek holen, weil ich nicht ſchlafen kann.
Es zuckte ſpöttiſch um ihren Mund.die nach dem

(Fortſetzung folgt.)

ewiſſenhaft die



Eine Frachtſtückgüterſperre F von Mittwoch n
46. vis Freitag den 18. Oktober d. J. angesromet worden.
Vergl. Anzeige.

Weitere Beſchränkungen im Eiſenbahnverkehr. Aus
zwingenden Gründen ſieht ſich die Eiſenbahnverwaltung
genötigt, auf den meiſten Strecken einige Züge
vorübergehend ausfallen zu laſſen. Das Nähere über die
ſoſort durchzuführenden Einſchränkungen iſt gus der Be
kanntmachung erſichtlich, die im Anzeigenteile der vor
liegenden Nummer veröffentlicht wird.

Die Urlauberzüge nach dem Weſten ſind laut einer
Verfügung der Oberſten Heeresleitung für Unteroffiziere
und Mannſchaften vom 14. bis einſchl. 27. d. M. ge
ſperre Urlauber, deren Zeit im den nächſten Tagen
abgelaufen iſt, müſſen demnach ihre Rückreiſe zur Front
bis zum 28. d. M. verſchieben

Arbeiterverkehr. Durch die Neueinlegung eines
Frühzugpagres auf der Strecke Merſeburg Schafſtädt
macht ſich auf dem hieſigen Perſonenbahnhofe die Auf
ſtellung und Abfahrt des Leunger Arbeiterzuges
812 (Abfahrt 5,27 Uhr vormittags) von Bahnſteig I aus
notwendig. Es iſt der Ausgang zum Bahnſteige durch die
Tür am Warteſagl 83./4. Klaſſe zu nehmen.

Die fleiſchloſen Wochen. Das Kriegsernährungs-
amt teilt mit „Da das Ergebnis der letzten Viehzählung
zeigt hat, daß bei ſtärkeren Eingriffen in den Rindvieh
cſtand, der bis anf weiteres die Laſt der Fleiſchverſor

gung nahezu allein zu tragen haben wird, Gefahr für
unſere künſtige Fleiſche, Milch und Fettverſorgung be
ſtehen würde bleibt größte Sparſamkeit im Fleiſchver
brauch geboten. Die ſleiſchloſen Wochen ſollen daher auch
für die Monate November, Dezember und Januar beibe-
halten werden, doch iſt mit Rückſicht auf die Weih
nachtsſeiertage ihre Zahl auf drei, d. h. alſo je
eine im Monat herabgeſetzt worden. Sie entfallen auf
die Wochen 18. bis 24. November, 16. bis 22. Dezember
und 6. bis 12. Januar. Für rechtzeitige Fleiſchausgabe
für die Weihnachtsſeiertage ſoll geſorgt werden. Die Zu
lagen für Kranke und Schweraxbeiter werden auch in den
fleiſchloſen Wochen weiter gewährt.“ Es ſei in dieſem
Zuſammenhang darauf hingewieſen, daß ein weſentlicher
Grund ſür die fleiſchloſen Wochen die überaus zahlreichen
Geheimſchlachtungen ſind. Ohne dieſe fortgeſetzten Ge
heiwſchlachtungen würden wir höchſtwahrſcheinlich fleiſch
loſe Wochen überhaupt nicht nötig haben.

Die ungewiſſen Ausſichten der Sauerkrautver
ſorgung. Der Vorſitzende der Reichsſtelle für Gemüſe
und Obſt, Oberregierungsrat von Tilly, hat an alle an
des und Bezirksgemüſeſtellen ein Rundſchreiben gerichtet,
worin es heißt: „Der Bedarf der bewaffneten Macht an
Sauerkraut aus der Ernte 1918 iſt ſo hoch, daß die Fa
briken aller Vorausſicht nach faſt während der ganzen
Einſchneidezeit vorwiegend für ſeine Deckung werden
arbeiten müſſen. Trotz dem günſtigen Ausfall der Ge
müſeernte iſt daher mit einiger Sicherheit leider damit
zu rechnen, daß es nicht oder nur beſchränkt möglich ſein
wird, den Bundesſtaaten Sauerkraut in einem zur Be
friedigung der herkömmlichen Nachfrage der Bevölkerung
ausreichenden Umfange zu überweiſen. Jch empfehle da
her dringend, die Verbraucher dazu anzuhalten, daß ſie
ſich die für die gemüſearmen Monate benötigten Mengen
von Sauerkraut bei dem gegenwärtig reichlichen Angebot
von Friſchweißkohl ſelbſt einlegen.
Eine Feier 1 der Kaiſerinanſtalten die hieſigen Mädchenvereine am foSonntag abend in der ſtädtiſchen Turnhalle. Die Feſt
anſprache hält Sup. Prof. Bilhorn.

S Ein Verwundetentransport kam am Sonntag hier
an und wurde mit Hilfe der freiwilligen Feuerwehr, Sa
nitätsmannſchaften und Seminariſten au die Lazarette
verteilt. Es handelte ſich um etwa 30 S werverwundete
aus dem WeſtenFeſtgenommen wurde hier am Sonntag der wohn
ſitzloſe Arbeiter Edwin Ficker aus Kirbitz im Voigtlande,
der dringend verdächtig iſt, den am 15. September d. J.
im Waſſerwerk Röſſen verübten Diebſtahl ausgeführt zu
haben. F. wurde dem Amtsgerichtsgefängnis überwieſen

25 Hühner und zwei Hähne geſtohlen. Ein Dieb
ſtieg in der Nacht zum Montag im das Gehöft Ruſches
felde an der Lauchſtedter Straße ein und ſtattete dem
Hühnerſtall einen Beſuch ab. Er nahm 27 Stück mit und
verſchwand, ohne bemerkt, zu werden. Der Verdacht, den
Diebſtahl ausgeführt zu haben lenkt ſich auf einen etwa
25 ſährigen Menſchen, der am Sonntag nachmittag längere
Zeit am Tatorte beobachtet wurde. Er war bekleidet mit
grüner Joppe, ſchwarz und weiß geſtreifter Hoſe und
grauer Mütze. Weitere Angaben über den vermutlichen
Täter ſind der Podlizeiverwaltung mitzuteilen

Flottenbund deutſcher Frauen. Die Ortsgruppe
Merſeburg ſendet wie in den vergangenen Jahren
Weihnachtspakete an ſämtliche Marineangehörige
der Stadt und des Kreiſes. Sie bittet, die Feldadreſſen
bis zum 31. Oktober Frau Paſtor Buſſch, Domſtraße 15,
mitzuteilen. Auch die Marineangehörigen der Orte
Mücheln Spiingen, Lützkendorf,, Möcker-
n e ch en Gleſien, Cor-betha, Braunsdorf, Großkayna, in denen die
Ortsgruppe Mitglieder hat, ſollen bedacht werden.

Die Konzerte am Sonntag abend wieſen einen guten
Beſuch auf. Jn der „Funkenburg“ gab die Kapelle des
Feldartilleriee Regiments Nr. 55 unter Hei-
ung des Herrn Schidl.o ein großes Streichkonzert, das
die Leiſtungsfähigkeit derſelben von neuem bewies und die
Erſchienen in bezug das Gebotene in höchſtem Maße
befriedigte, was der lebhafte Beifall bezeugte. Auch die
Görlache Kapelle bot im Neuen Schützenhauſe den
Erſchienenen wieder eine gute Muſtk, nebenbei ſorgte Frl.
Görlach durch Lieder zur Laute für angenehme Ab
wechſelung.Tivoli- Theater. Am Sonntag fand die in vielen
Kreiſen der Bürgerſchaft mit Spannung erwartete Auf
führung des Singſpiels „Das Dre imäderlhaus“
ſtatt. Das Haus war, wie nicht anders zu erwarten war,
ausverkauft. Das Singſpiel hatte überall einen ſtarken
Erfolg zu verzeichnen, Und den dankt es der nicht un
geſchickt aufgebauten Handlung, der einſchmeichelnden
Muſik, ror allem aber der glänzenden Ausſtattung, der
bis ins Kleinſte ausgearbeiteten Aufführung und den
prächtigen Einzelleiſtungen, Alle dieſe für einen Erfolg
ausſchlaggebenden Vorausſetzungen waren guch am Sonn
tag hier vorhanden. Der Schluß iſt alſo leicht zu ziehen:
das Singſpiel fand eine e glänzende Aufnahme und
darf mit Recht als die Peſt e Aufführung bezeichnet wer
den die uns Direktor Dechant, der auch die Regie führte,
bisher geboten hat. Beſonders angenehm wirkten die Ge

ver

werben. Denn Wenn di primigivenniſſe berügſichtigt, ſo hatte Die Ken Hier wirklich
er

dinge vollbracht und damit auch vperwöhntere
vollauf e Auch die Muſik war auf der Höhe.
Vom den Einzelleiſtungen verdient beſonders der „Franz
Schubert“ des Direktors Dechant hervorgehoben zu
werden. Er führte ſeine Rolle geſanglich und. darſteller iſch
ausgezeichnet durch und war ſo recht die Seele des gangen
Singſpiels. Ein würdiges Seitenſtück war das „Hannerl“
der Frau Eva Hewkel-Dechant, die mit viel Anmut
ihrer Aufgabe gerecht wurde. Gute Leiſtungen boten noch
Ludwig Heine als Baron Schober, Otto Jmhoff als
Hofglaſer meiſter Tſchöll und Irl. Hertha Gebek als
Griſt. Auch le übrigen Mitwirkenden verdienen Lob
und verhalfen dem Singſpiel zu dem eingangs erwähnten
vorzüglichen Erfolge. Das Haus war ſehr bei fallsfreudig
und belohnte alle Leiſtungen mit anhaltendem Applaus.
Vor Beginn der Vorſtellung forderte Frl. Gebek in einem
gut geſprochenen Prolog zur Zeichnung der 9. Kriegs

anleihe auf. eTivoli Theater. Dienstag geht die erfolgreichſte,
mit ſo ungeheurem Beifall aufgenommene Operette „D a s
Dreimaderlhaus“ in Szene. Am Donnerstag findet
eine einmalige Aufführung des bewährten Luſtſpieles
„Der Herr Senator von Sſhönthal und Kadelburg
ſtatt.

Der Evangeliſche Arbeiterverein
nahm am geſtrigen Abend ſeine Vortragsabende wieder
auf und verband damit zugleich die Feier ſeines achtzehnten
Stiftungsfeſtes. Der Vorſitzende begrüßte die erſchiene
nen Gäſte und gedachte in kurzen, herzlichen Worten der
Kameraden, die in dieſem Kriege für das Vaterland ge
ſtorben ſind oder in Gefangenſchaft ſchmachten, und derer,
die noch draußen kämpfen. Auf den gemeinſamen Geſang
„Sind wir vereint zur guten Stunde folgte die Feſtrede
des Superintendenten Profeſſor Bithorn, für deren
erſten Teil er die Frage aufwarf: „Was wird aus Deutſch
land Der Weltkrieg hat uns manche Enttäuſchungen
gebracht. Man hatte uns bange gemacht, daß wir aus
Mangel an Nahrungsmitteln ſchon nach wenigen Monaten
den Krieg aufgeben müßten und wir hälten nun ſchon
das 5. Jahr aus. Wir hatten uns vor der zahlenmäßigen
Übermacht Frankreichs und Rußlands gefürchtet und
haben nun ſaſt 5 Jahre nicht nur ihr, ſondern der ganzen
Welt Trotz geboten. Wir haben nicht nur eine überzahl
an Menſchen, ſondern auch an Material gegen uns und
ſchen mit Staunen, wie wir bisher ſtandgehalten haben.
Freilich hatten wir auch aus unſern erſten Siegen Tr
wartungen geſchöpft, die nicht ganz berechtigt waren. Wir
haben die Kampfkraft unſerer Gegner unterſchätzt. Nun
iſt das Friedensangebot, das wir gemacht haben, für
jeden ſchmerzlich. Wenn wir es mit der Kaiſerrede in
Eſſen vom 12. September vergleichen, die den ſicheren End
ſieg verkündete, ſo ſtellt dies uns vor ein unlösbares
Ratſel. Denn man ſoll doch das Friedensangebot nicht
ohne weiteres der Reichstagsmehrheit und deren Ver
tretung in der Staatsregierung zur Laſt legen, ſondern
bedenken, daß es doch wohl von Hindenburg. und Luden
dorſf gebilligt ſein muß. Man ſoll auch nicht ſchimpfen,
ſondern dem Zuſammbruch mit Faſſung begegneen. Er
kann für uns außer Landverluſt im Weſten und Oſten
und über Seee auch ſchwere ehe e ehebringen tuſofern unſerer Jnduſtrie Rohſt e und Abſatz
gebiete fehlen werden, um dieArbeitskräfte zu beſchäftigen. Was ſollen wir angeſichts
dieſes Unglücks tun Die Antwort heißt Arbeiten
und nicht verzweifeln. Vielleicht bewirkt das Un
glück, was ein ſiegreicher Krieg nicht bewirken konnte und
bewirkt hat eine Mobilmachung unſerer beſten Kräfte
Das deutſche Volk hat ſich zum großen Teil in ſittlicher
Hinſicht des Sieges nicht würdig erwieſen: der Krieg hat
bei uns Erſcheinungen auf wirtſchaftlichem Gebiete ge
zeitigt, die hinter engliſchem und amerikaniſchem Mani
mongeiſte nicht zurückſtehen. überall iſt eine große Ver
rohung eingetreten. Anſtatt uns Frankreich zum Vor
bild zu nehmen, das die Schrecken des Krieges 4 Jahre
lang trug und doch nicht verzweifelte, machte ſich bei der
Zurücknahme unſerer Truppen eine An gſtmeierei be
merkbar, die auch demoraliſierend au die Front wirkte,
und ſo ven Zuſammenbruch mit verſchuldet hat. Anſtatt
uns im Unglück zu einen, gaben wir uns dem Partei
hader hinAber nicht verzweifeln. Jm deutſchen Volke
ſteckt ein guter Kern, der auch dieſe Prüfung überwinden

wird. Wir werden nicht das Schickſal Rußlands teilen,
denn unſere Beamtenſchaſt, unſer Richterſtand, unſer
Heerweſen und unſer Bildungsweſen ſind von anderem
Geiſte erfüllt, als bei unſern Nachbarn und im Volke
wird das Gefühl der Dankbarkeit gegen unſer Hohen
zollerngeſchlecht nicht erſtickt werden können darum keine
trübſelige Stimmung. Mögen wir an Quantität ver
lieren, ſo werden wir an Qualität gewinnen. Nur wollen
wir den Mut nicht verlieren und unſern Helden auch im
Unglück Treue waren. Kein Volk iſt verloren, das ſich
nicht ſelbſt verloren gibt! Gleichſam als Bekräftigung
dieſer Mahnung wurde das Lied „Wenn alle untreu wer
den“ geſungen.Nach einer längeren Pauſe nahm Profeſſor Bithorn
abermals das Wort zur Beantwortung der Frage „Was
wird aus dem Verein?“ Die Loslöſung des Vereins
aus dem Verbande wird ihm zum Segen gereichen; denn
darin konnte er keine geeignete Vertretung der Arbeiter
intereſſen finden. Auch der Anſchluß an den Werkver
band hätte viele Nachteile gehabt ſo muß und ſoll er
auf ſich allein ſtehen. Für ihn gilt die Mahnung „Blick
hinauf zu den Sternen pflege das Jdeale, das GEdle,
die Bildung aber auch gib acht auf die Gaſſe. ver
iß nicht die wirtſchaftlichen Ziele und Intereſſen der
MNitgliederl“ Mit Dankesworten an den Redner ſchloß

der Vorſitzende die Verſammlung. Eine Sammlung er
gab etwa 10 Mk.

ihr wieder zuſtrömenden

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 15. Okt.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Roß fleiſch Vei Hoſſmann (Brühl 6) auf

die Nr. 2401 bis 2600.

Wetterwarte.
V. W. am 15. 10.: Zeitweiſe heiter, meiſt neblig oder

wolkig, ziemlich mild, keine oder geringe Niederſchläge.
ſam bilder; ſarbenfroh und ſtilecht ausgeſtattet, konnten ſie
Anſpruch darauf erheben, als erſtklaſſig bezeichnet zu

16. 10.: Ziemlich heiter, aber früh neblig, meiſt drocken.
Nachts Reif, aber Tag ziemlich mäld.

S gr allſport. B. I gegen Wacker
e 7:4 (4. 2). Vor einer großen Zuſchauerment

lieferten ſich beide Gegner ein ſehr intereſſantes Spiel
Die Bewegungsſpieler haben Anſtoß und ſofort wandert
das Leder auf und ab. Schon nach wenigen Minuten
konnte „Wacker“ durch unverhofften Schuß die Führung
an ſich reißen. Doch ſchon kurz darauf verſchafft ſich
B. B.“ den Ausgleich. Jn raſendem Tempo geht das
Spiel weiter. Bereits in der 12. Minute gelang es
„Wacker“ wiederuan, die Führung zu übernehmen, aber
Dies nur für kurze Zeit, denn unſere Heimiſchen ziehen
bald danach wieder gleich. Alles iſt in höchſter Span
nung; ein Nachlaſſen auf beiden Seiten iſt noch nicht zu
bemerke Hüben wie drüben klären die Torhüſter heikle
Sitwationen, wie auch die Verteidigungen ganze Arbeit zu
verrichten haben. Bei den Bewegungsſpielern macht ſich
ſchließlich eine leichte Überlegenheit emerkbar, wobei es
den flinken Stürmern gelang, zwei weitere Tore bis Halb
zeit zu erzielen Nach der Pauſe das gleiche Bild. Jn
gleichen Abſtänden fallen weitere Tore, ſo daß ſich mit
Schlußpfiff das Reſultat auf 7:4 für „V. ſ. B.“ ſtellt
Zu bemerken ſei, daß die Gäſte nicht vollzählig antraten,
im großen und ganzen aber ein vorbildliches Spiel vor
führen. Bei „V. f, B.“ wurden Pohl und Thon vermißt.
Gute Leiſtungen zeigten der Urlauber Roſt, Sander und
Böniſch II. „V. f. B.“ II und „96“ III-Halle teilen ſich
die Punkte mit 1:1. „V. f. B.“ IV gegen „96“ IV O 3.

Neueſte Nachrichten.
Die deutſche Antwort an Wilſon.

Berlin 14. Okt. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die
dentſche. Preſſe nimmt überwiegend den ernſten Jnhalt
der deutſchen Note mit ernſter Faſſung auf. Eine Aus
nahme machen einige rechtsſtehende Blätter, im übrigen
hat der Ernſt der Lage das politiſche Leben in einem ſeit
langem richt bekannten Grade eriweckt. Vereinigungen
aller Art erheben ihre Stimme in Aufrufen und Erklä
rungen. Auch der engere Vorſtand des Bundes der Land
wirte wendet ſich an die Bundesmitglieder mit einer Er
klärung. Daß aus dem bezüglichen Aufruf nicht hervor
geht, daß die Regierung nicht auf eigene Fauſt handelt,
ſondern im Einvernehmen mit allen verantwortlichen
Faltoren, kann leicht einen falſchen Eindruck hervorruſen.

Jn der „Morgenpoſt“ lieſt man: Auch die Oberſte
Heeresleitung hält unter den gegenwärtigen Umſtänden
die Fortſetzung des Kampfes für ausſichtslos und hat ſich
darum nicht bloß mit dem erſten Friedensſchritt des
Keichskanzlers, wundern auch mit unſerer Antwort an
Wilſon einverſtanden erklärt. Aber die Umſtände müſſen
nicht ſo bleiben, wie ſie gegenwärtig ſind. Noch ſtehen an
der Weſtfront Millionen tapferer opferbereiter deutſcher
Männer, noch gibt es im deutſchen Vaterlande weitere
Millionen von Männern, die zu jedem Opfer bereit
wären, falls der Feind dem Vaterlande Unerträgliches
weil Unwürdiges zumuten würde.

Die Auffaſſung in ver S weiz.
Zürich, 14. Okt. (Priv.-Telegr.) Die deutſche Ant

wortnote wurde hier in den ſpäten Abendſtunden durch
Extrablatt bekannt gegeben. Sie wurde nicht nur in der
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ein weiterer weſentlicher Schritten Frieden mit großer
Sympathie begrüßt. überall herrſcht im Publikum die
überzeugung, daß der Friede nunmehr nahe ſei und auch
in den Kommentaren der weſtſchweizeriſchen Preſſe
ſpiegelt ſich dieſe Meinung wieder.

Wirkung der deutſchen Antwort.
Rotterdam, 14. Okt. (Priv.-Telegr.) Wie aus

London gemeldet wird, wurde die deutſche Antwort an
Wilſon in den Theatern und Lichtſpielhäuſern bekannt
gegeben. Das Bekanntwerden erregte einen ſolchen Jubel,
daß die Vorſtellungen unterbrochen werden mußten.

Deutſcher Proteſt gegen feindliche Lügen.
Berlin, 14. Okt. Seit dem Friedensvorſchlag der

deutſchen Regierung an den Präſidenten Wilſon hat eine
unerhörte Hetze von franzöſiſcher und engliſcher Seite
wegen der angeblichen ſyſtematiſchen Verwüſtung bei un
ſeren rückwärtigen Bewegungen in Nordfrankreich einge

ſetzt. Jede Stadt, die von den engliſchen und franzöſiſchen
Geſchützen in einen Trümmerhaufen verwandelt worden
iſt, wird als von den deutſchen Truppen verwüſtet, ge
plündert und in Brand geſteckt bezeichnet. Von jedem
Dorf, das nach erbittertem Kampf von den deutſchen Trup
pen, geräumt wird, ſoll Amerika demd franzöſiſchen und
engliſchen Volke die überzeugung beibringen, es ſei mut
willig von den Deutſchen verwüſtet worden. Von eind
lichen Fliegerbomben getrofſene Magazine und in Branb
geſchoſſene Munitionsdepots bezeichnen die in London und
Paris ſitzenden „Berichterſtatter“ die angeblich von uns
in Brand geſteckten Orte, Die Verlogenheit, ja die Dumm
heit der Behauptung, daß unſere Soldaten auf einmal an
fangen ſollten, ihre eigenen Quartiere in Brand zu ſtecken,
kümmert die Verfaſſer wenig, ſie ignorieren die Tatſache,
daß Tauſende von Franzoſen, die ruhig unter der deutſchen
Beſehung gelebt haben, nunmehr verzweiflungsvoll aus
Angſt vor dem Feuer der Geſchütze ihrer „Beſreier“ aus

den Städten Nordfrankreichs nach Belgien flüchten.
Die Welt muß wiſſen, daß dieſe Berichte glatt erfunden

und lediglich zu dem Zwecke verbreitek werden, um
die Kriegsleidenſchaft aufs neue zu entfachen und, wenn
irgend möglich, den Frieden, den wir anſtreben, zu ver
hindern, denn es iſt wohl wahr, daß Städte wie St. Quen
tin, Cambrai, Douai und Laon ſich in rauchende Trümmer-
haufen verwandelt haben. Die Verantwortung dafür aber
kragen die feindlichen Flieger und Batterien die r
Jeleeeg dieſe Ortſchaften mit Granaten und Brandbomben

elegen.
Zu dieſem Greuelfeldzug gehört auch die Erregung über

die Verſenkung eines japaniſchen und eines engliſchen
Paſſagierdampfers, die mit größter Anſtrengung von den
feindlichen TelegraphenAgenturen geſchürt wird. Wie
ſehr auch der Tod am Kriege nicht direkt beteiligter Zivi
liſten bedauert werden muß, ſo muß doch gegenüber der
feindlichen Preſſemache betont werden, daß für ein UBoot
ein Unterſchied zwiſchen einem Paſſagierdampfer und einem
Transportdampfer unmöglich iſt. Genau ſo wie es dem
engliſchen Flieger unmöglich iſt zu unterſcheiden, ob ſeine
Bomben in re deutſche Soldaten oder belgiſche Bürger
töten. Nur bei der immer häufiger werdenden Bombar
dierung offener deutſcher Städte am Rhein kann der Eng
länder ſo gut wie ſicher ſein, daß er lediglich die Zivil-
bevölkerung kötet und verwundet.
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